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— ruͤcht.
Soliman . Gleich viel ,

Sag ' nur , wir haͤtten ſeinen Sohn , und wenn er

Mehmed . Noch iſt ' s ein unverbuͤrgt Ge⸗

Das Schloß nicht uͤbergiebt, laſſ ' ich ihn mar⸗
4

tern ,
Wie noch kein Menſch gemartert worden ;

Qualen
Will ich erdenken , daß die Hoͤlle ſelbſt

Vor dieſes Elends Jammerzucken ſchaudre .

Das ſtell ' ihm gegenuͤber: eine Krone

Und ſeines Sohns zerfleiſchten Leichnam .
Wenn er

Nicht jubelnd nach der Krone greift , beim

Allah !
Wenn er nicht nach dem Koͤnigreiche greift ,

Hab' ich mein Spiel verloren an die Menſch⸗

heit ,
Der Augenblick raͤcht die verhoͤhnte Welt !

(Alle ab. )

Sechſter Auftritt .

( Das große Zimmer in Sigeth . )

Zriny . Alapi . Paprutowitſch⸗ Jura⸗
nitſch . Mehrere ungariſche Haupt⸗

leute , (treten aus der Tiefe hervor).

Zriny . Was denkt Ihr , meine Waffen⸗
bruͤder, mag ich

Die neue Stadt noch laͤngerhalten ?darf ich ,
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It !

Auf ihrer Mauer Treue mich verlaſſend ,
Den zweiten Sturm erwarten , oder ſoll
Der Pechkranz in des Buͤrgers Huͤttenfliegen ,
Damit wir das mit eigner Hand zerſtören ,
Was unſer Schwerdt nicht mehr beſchuͤtzen

kann ?
Juranitſch . Nicht dieſe Grauſamkeit ,

mein theurer Vater !
Das Sengen uͤberlatz den Janitſcharen .
Soll denn der Buͤrger, der ſein Hab und Gut
Vertrauend hier in unſern Schutz gegeben ,
Soll er den Landsmann da zerſtören , ſoll
Den Pechkranz in die Scheuern fliegen ſehn ,
Wo er geborgen und geſchirmt ſich traͤumte ?
Der Wall iſt ſtark , das Volk iſt kuͤhn und

treu .
Erwarten wir noch einen Sturm , vielleicht ,
Daß ſie den Muth an unſ ' rer Kraft verlieren ,Dann haben wir dem Kaiſer eine Stadt ,
Und treuen Buͤrgern Hab und Gut gerettet .

Zriny . Die Meinung ehrt Dein Herz
und Dein Gefuͤhl.

Ich hab' es gern an Dir , daß Du ſo warm
Fuͤr Menſchenwohl und Menſchenfreuden

ſprichſt .
Wer ſich dem Loͤwengleich ſtellt in derSchlacht ,
Darf nicht des Loͤven Edelmuth vergeſſen ;
Du aber biſt der Juͤngſte hier im Kreis ,
Und wenn Du auch an Muth Dich Vielen

gleichſtellſt ,
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Was hier entſcheidet , fehlt Dir : Kriegser⸗
fahrung .

Sprich Du , mein alter Freund ! wie denkt

Alapi ?
Alapi . Was Lorenz menſchlich rieth ,

erwäͤg' ich wohl , „

Und gern moͤcht' ich die arme Stadt erhalten ;

Doch unſer ſind zu wenig , und der Wall

Zu großs fuͤr Deine kleine Schaar , wir köͤnnen
Nicht uͤberall den trunk ' nen Janitſcharen
Zur Gegenwehr ſattſame Mannſchaft ſtellen .

Auch iſt die Stadt durch Ali Portuk heut '

Gar fuͤrchterlich beſchaͤdigt und zerſchoſſen .

Die Thuͤrme ſind geſturzt , beim naͤchſten
Sturm

Vermoͤgen wir den Wallbruch nicht zu hin⸗
dern ! —

Die Burger ſollen ſchleunigſt all ' ihr Gut ,

Was nur beweglich iſt von ihrer Habe ,

Heruͤbertragen in die alte Stadt ,
Dann ſey der Pechkranz rauchend aufgeſteckt ;

Denn beſſer iſt ' s, es brennt von Grund aus

nieder ,
Als daß ſich Ali Portuk dort verſchanzt ,

Und umſo leichter dann die Altſtadt ſtuͤrme .
Zrinv . Auch meine Meinung , alter

Waffenbruder .
Paprutowit ſch. Es bleibt mir aber

unbegreiflich Ding ,

Den ſchuldigen Reſpect moͤcht“ ich vergeſſen ,
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Wenn ich mir ' s denke, daß der Kaiſer Mar

Mit achtzig Tauſend ſich bei Raab verſchanzt ,
Und keine Miene macht , uns zu entſetzen .
Gilt ihm denn ſeine treue Mannſchaft nichts ,
Nichts ſeine Feſte , nichts dies Heldenleben ,
Dies eine, große Heldenleben nichts ?
Es iſt um toll zu werden , wenn man' s denkt !
So ſeine Treuen opfern , die er retten ,
Die er fuͤrbeſſ ' re Zeit erhalten kann .

Begreif ' es, wer es will , mir iſt ' s zu fein.
Zriny . Freund , frevle nicht an unſerm

guten Kaiſer .
Er hat der Laſt , der Muͤhe wohl genug .
Die Schlechten treten ihm ſo oft entgegen .
Erſpare ihm das traurige Gefuͤhl,
Daß auch der Beſten welche ihn verkannt .
Das Leben ſieht ſich anders an vom Throne .

Ich weiß, es kraͤnkt ſein edles Vaterherz ,
Es koſtet ihn im Stillen manche Thraͤne,

Daß er mich und mein Volk dem Tod geweiht ;
Doch tiefe Weisheit liegt in ſeinem Willen ,
Ich beuge mich vor ſeiner Majeſtaͤt !
Hier koͤnnenwir , die Einzelnen , was nuͤtzen,
Wir koſten unſerm Feind noch manchen Kampf ,
Und Map hat Zeit , ſein Volk herbei zu rufen .
Was gelten wir in einem großen Heer ? —

Willſt Du ein Meer erkämpfen und erhalten ,
Verlor ' ne Tropfen haſt Da nie gezaͤhlt,
Der Einzelne verſinkt im Ullgemeinen .
Es iſt des Kaiſers angeſtammtes Recht ,
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Er darf von Tauſenden das Spfer fordern ,
Wenn es das Wohl von Millionen gilt .

Siebenter Auftritt .

Vorige . Ein ungariſcher Haupt⸗
mann .

Hauptmann . Ein tuͤrk' ſcher Heeresfuͤrſt
haͤlt vor dem Thore ,

Im Namen ſeines Kaiſers , wie er ſpricht .
Mit Dir ein Wort des Friedens zu bereden ,
Doch geh' ſein Auftrag nur an Dich allein ,
Und ohne Zeugen wuͤnſcht er Dich zu ſprechen .

Zriny . Ob ich ihn hoͤre?
Alapi . Schaden mag es nicht .

Waͤr' doch begierig , was der Herr uns brächte .
Zriny . Fuͤhrt ihn herauf . Ihr andern

bleibt im Gange ,
Und meines erſten Winkes ſeyd gefaßt .
Was die Neuſtadt betrifft , will ich' s erwaͤgen;
Doch gebt indeſſen den Befehl : es magDer Buͤrger ſeine beſte Habe retten .
Auch richtet mir die Feuerbraͤnde zu,
Zugleich an ſieben Ecken lodr ' es auf ,
Wenn ich Euch winke . Eilt Euch ! Er mag

kommen .
(Alle ab, außer Zriny. )
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